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1 or Arilen war rin

König und eine Königin , die hatten kein Kind . Es

aber nach vielen Jahren , daß die Königin ein 2

bekam , das war ſehr ſchön . Der Rönig hatte die größte

Freude darüber und beſtellte ein großes Feſt , zu dem viele ,

viele Gäſte geladen wurden , darunter auch die weiſen

Frauen . Dieſe ſollten von goldenen Tellern ſpeiſen , es

waren aber ihrer dreizehn im Lande , der König hatte

aber nur zwölf goldene Teller und ſo konnten nur zwölf

zum Feſte kommen . Die dreizehnte weiſe Frau , die un⸗

geladen blieb , nahm das ſehr übel auf und ſann auf

Rache . Die zwölf Frauen beſchenkten das Kind , die eine

mit Sanftmuth , die andere mit Tugend , die Dritte mit

Anmuth und Beiterkeit und ſo fort . Als die Elfte ihren

Wunſch ausgeſprochen hatte , trat die Dreizehnte herein und

rief mit lauter Stimme : „ In fünfzehn Jahren ſoll

die Mönigstochter ſich an einer Spindel ſtechen und

todt hinfallen ! “ und mit dieſen Worten verſchwand

ſie wieder ſo ſchnell , wie ſie gekommen . Da trat

die zwölfte weiſe Frau heran , die den Wunſch der

dreizehnten zwar nicht mehr aufheben , aber doch

wenigſtens mildern konnte , und ſagte : „ Es ſoll die

Königstochter aber nur in einen tiefen Schlaf
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verfallen , der genau hundert Jahre dauern

wird . “ Da ließ der König Befehl geben , daß
alle Spindeln im ganzen Lande ſollten verbrannt

werden . Es begab ſich nun , daß gerade an

dem Tage , an welchem das Mädchen , das

überaus ſchön und ſittſam aufgewachſen war ,

fünfzehn Jahr alt wurde , der König und die

Königin nicht zu Fauſe waren . Das Mädchen
ging überall im Schloß herum und beſah ſich alle Säle ,
Simmer und Wohnungen , und kam auch an einen alten

Thurm , zu dem eine ſchmale Treppe hinaufführte , ge⸗ O

langte auf dieſer an eine kleine Chür , drehte den Schlüſſel , der im Schloß ſteckte und die Thür
ſprang auf . Es ſah in ein kleines enges Stübchen , darinnen ſaß ein uraltes Mütterchen mit

einer Spindel , und ſpann . „ Was machſt Du dad “ fragte das Mädchen . — „ Ich ſpinne, “
lautete die Antwort . Das Mädchen freute ſich , wie die Spindel ſo luſtig ſich auf und nieder —

drehte und griff darnach , denn es wollte auch ſpinnen , da ſtach es ſich und der Sauberſpruch
der dreizehnten weiſen Frau ging in Srfüllung . Es ſank nieder und verfiel in einen tiefen
Schlaf und mit ihm der König und die Königin , die heim gekommen waren , und der ganze Rof⸗
ſtaat vom Rofmarſchall bis zum Küchenjungen , den ſoeben der Koch beim Ohr nahm , weil

er in der Küche genaſcht hatte , und die Magd , die vor der Nüchenthür ein NRuhn rupfte ,
ſchliefen ein und die Runde und Katzen , die Mäuschen , die Pferde im Stalle , die Täubchen
auf dem Dache , die Rühner und Gänſe und Enten im Rofe , ſelbſt die Fliegen an der Wand

und das Feuer auf dem Heerd ſchliefen ein . Rings um das Schloß wuchs eine Dornenhecke ,
die war ſo dicht , daß niemand hindurch konnte , und wuchs immer höher und höher bis über

die Wetterfahne des höchſten Thurmes . So lag das ganze Schloß viele , lange Jahre im tiefſten
Schlafe und war faſt vergeſſen . Anfangs hatten wohl manche Prinzen und Königsſöhne ver —

ſucht , das ſchlafende Dornröschen zu befreien , ſie waren aber alle in den Dornen ſtecken ge⸗

blieben und elendiglich umgekommen . Da kam wieder einmal ein junger Königsſohn ins

Land , dem erzählte ein alter Mann von dem Dornenſchloß , in dem die wunderſchöne

Prinzeſſin Dornröschen ſchliefe , mit ihren Sltern und dem ganzen Hofſtaat , wie aber auch
vor langen Jahren mancher ſein Leben laſſen mußte , der es verſucht hatte , durch die dichte

Dornenhecke zu dringen . Der Königsſohn beſchloß , ſein Glück zu verſuchen und Dornröschen

zu befreien , es koſte was es wolle , ließ ſich den Weg dahin beſchreiben und kam endlich ,
nachdem er durch einen dunkeln Wald geritten , an eine Lichtung , von wo aus er das ganze

Schloß vor ſich ſah , das ringsum von Dornen umgeben war . Es waren aber an dieſem

Tage gerade hundert Jahre , daß Dornröschen ſchlief . Die Dornen waren über und

über mit Roſen bedeckt . Lautloſe Stille lag auf dem ganzen Schloß , kein Lüftchen rührte

ſich , es bewegte ſich kein Blatt , kein Vogel ſang oder flog durch die Cüfte , ja ſelbſt die

Sonne ſchien nur weit draußen in den waldigen Bergen , als wollte ſie die Ruhe des

Schloſſes nicht ſtören . Der Rönigsſohn ritt ans Schloßthor , da thaten ſich die Dornen —

hecken von ſelbſt auseinander , ſo daß er bequem in den Schloßhof reiten konnte . Da

ſah er im Fofe die Knechte und Mägde ſchlafen und die Pferde und die Runde , er

ſah in der Küche den Koch , der den Küchenjungen am Ohr hielt , ſchlafen und die

Magd mit dem Ruhn , und in den Sälen , die er durchſchritt , ſchlafende Rofleute und
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endlich auf dem Throne den König und die Vönigin , alles in

tiefem , tiefem Schlaf . Er ging weiter und kam an eine kleine

Treppe , die zu einem alten grauen Thurm führte . Er ging empor ,

ſtand bald vor einer kleinen Thür , öffnete und ſah in ein kleines

enges Stübchen , darinnen lag in lautloſer Stille da⸗ wunderſchöne

Dornröschen ſchlafend . Er hörte ſein eigenes Rerz klopfen , lauſchend

und bewundernd und im Anſchauen verſunken , ſtand er lange

da , bis er ſich endlich niederbeugte und das ſchöne Dornröschen

küßte . Da erwachte es , ſchlug die Augen auf und ſah den

Königsſohn freundlich an , erhob ſich und ging mit ihm hinunter

in den Saal . Und als ſie eintraten , erwachte auch der König und

die Königin und der ganze Hofſtaat . Die Hähne krähten und die

Täubchen flogen auf , die Pferde wieherten und die Nunde ſchüttelten

ſich , und ſprangen vergnügt umher und die Katzen wuſchen ſich mit

ihren Pfötchen , der Koch zog den Küchenjungen am Ohr , daß er

ſchrie , die Magd rupfte das Ruhn fertig und das Feuer auf dem

Heerd loderte wieder auf und kochte das Eſſen , und die Fliegen

liefen wieder an der Wand und ſummten und die Vöglein flogen

zwitſchernd um den Thurm und die liebe Sonne ſchien wieder . Da

wurde die Hochzeit Dornröschens mit dem Königsſohn in großer

Pracht gefeiert .
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